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Brücke über die Potsdamer Straße in Ludwigsfelde 

Dipl.-Ing. Winfried Krautwald, Technischer Geschäftsführer der Karl Schäfer & Co. GmbH 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zunächst möchte ich mich dafür bedanken, daß Sie mir als Vertreter einer mittelständischen Bau-

unternehmung die Gelegenheit geben, über unsere Aktivitäten im Zuge des Ausbaues des Berliner 

Ringes in Ludwigsfelde und hier insbesondere über die Brücke über die Potsdamer Straße berich-

ten zu dürfen. 

Zunächst darf ich Ihnen unser Unternehmen vorstellen: Die Firma SCHÄFER wurde im Jahre 1888 

gegründet. Sie befindet sich seitdem im Familienbesitz. Derzeitiger Alleininhaber ist Herr KARL-

HEINZ SCHÄFER, von dem ich an dieser Stelle herzliche Grüße ausrichten soll. Die Firma SCHÄFER 

beschäftigt rund 500 Mitarbeiter und hat einen Jahresumsatz von rund 160 Mio. DM. 

Seit mehr als 30 Jahren ist das Haus SCHÄFER vornehmlich im Brücken- und Verkehrswegebau 

tätig. Unsere Mitarbeiter verfügen über umfangreiche Erfahrungen auf den verschiedensten Gebie-

ten des Brückenbaues. 

 

Das Projekt in Ludwigsfelde wird durch unsere Niederlassung Berlin-Brandenburg aus Seddiner 

See - federführend für die Arbeitsgemeinschaft SCHÄFER / WALTER-BAU AG - abgewickelt. 

1  Allgemeines 

Das Planungs- und Baukonzept wurde Ihnen bereits von Herrn Dipl.-Ing. Rüschkamp von der DE-

GES vorgestellt. Ich möchte mich daher auf die Phasen der Angebotsbearbeitung und Ausführung 

beschränken. 
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Der Entwurf des Bauherrn sieht einen Überbau aus Spannbetonfertigteilen mit einer monolithi-

schen Ortbetonplatte vor. 

2 Anmerkungen aus der Angebotsphase 

Zur Angebotsbearbeitung lagen umfangreiche Planunterlagen und ein sehr gut ausgearbeitetes 

Leistungsverzeichnis vor. 

Es stellte sich jedoch bald heraus, daß der ausgeschriebene Überbau im Vergleich zu anderen 

Brückenüberbauten mit gleichen Stützweiten sehr teuer sein würde. 

2.1 Überbau aus T-förmigen Fertigteilen 

Der RE-Entwurf sieht je Richtungsfahrbahn 7 T-förmige Fertigteile vor. Diese binden über den el-

lipsenförmigen Stützen und an den Widerlagern in massive Stahlbetonquerträger ein. Insgesamt 

sind 154 Spannbetonfertigteile mit einer Trägerhöhe von 1,30 m und einer Systembreite von 

2,67 m vorgesehen. Die Stegbreite ist mit 0,8 m vorgegeben. Zur Querschnittsergänzung soll über 

den Fertigträgern eine 25 cm dicke Ortbetonplatte eingebaut werden. Die Gesamtkonstruktionshö-

he beträgt demnach 1,55 m. 

Es war vorgesehen, daß die Fertigteile werksmäßig hergestellt, mittels Spezialtieflader antranspor-

tiert und auf der Baustelle über Rampen und Baustraßen zur jeweiligen Montagestelle gebracht 

werden. (Die Einzelgewichte der Fertigteile betragen ca. 85 t bis 120 t !). 

Für die Ortbetonquerträger über den Stützungen sind 1.500 m³ Beton ausgeschrieben. 

Da im Entwurf keine Querriegel über den Stützen vorgesehen sind, müssen zur temporären Aufla-

gerung der Fertigteile bzw. der Überbauten im Bauzustand schwere Unterstützungen im jeweiligen 

Stützenbereich als Baubehelfe aufgestellt werden. 

Neben den zusätzlichen Kosten für die Baubehelfe mußten bei der Kalkulation Erschwernisse für 

die Schal- und Bewehrungsarbeiten der Querträger unter bzw. neben den Fertigträgern einkalku-

liert werden. 

Der Überbau sollte abschnittsweise in mehreren Montageeinsätzen und nach dem Umsetzen der 

Hilfsunterstützungen gefertigt werden. 

2.2 Überbauten als 2-stegige Plattenbalken 

In der Angebotsphase wurden verschiedene Ausführungsvarianten für die Überbauten untersucht. 

In einem Nebenangebot wurde eine querträgerlose, 2-stegige Plattenbalkenkonstruktion in Ortbe-

ton angeboten. 
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Der Überbau wird abschnittsweise auf einer Vorschubrüstung feldweise hergestellt. 

3 Ausführung der Bauarbeiten 

Mit den Bauarbeiten für die erste Richtungsfahrbahn wird im November 1999 begonnen. 

3.1 Beschreibung der Bauarbeiten bzw. des Bauablauf es 

Zunächst werden die Baugrubenverbauten und die Baugruben für die flachgegründeten Funda-

mente hergestellt. 

Für die ellipsenförmigen Stützen kommen zwei Schalformen zum Einsatz. Die architektonisch ges-

talteten Stützen entsprechen dem RE-Entwurf. 

 

Nach der Fertigstellung eines Widerlagers und der benachbarten Stützen wird das Vorfahrgerät 

montiert. Dieses besteht aus fachwerkartigen Einzelelementen, die jeweils unter den Kragarmen 

und im Mittelbereich angeordnet werden. Zur Aufnahme der Schalkonstruktion werden – in Quer-

richtung gesehen – zusätzliche Stahlkonstruktionen gefertigt und montiert. Auf diese werden Fut-

terstücke aus Holz entsprechend der Form der Hauptträger aufgebracht. Es kommt eine Holzscha-

lung zum Einsatz. 

Auf die fertiggestellte Schalung wird die schlaffe Bewehrung verlegt. 

Die Überbauten werden nur in Brückenlängsrichtung beschränkt vorgespannt. 
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An der Koppelstelle bzw. Arbeitsfuge wird ein Teil der Spannglieder gekoppelt, der andere Teil 

wird durchgeführt und im nächsten Abschnitt gekoppelt. 

Das Einbringen des Betons erfolgt mittels Betonpumpen. Für die Herstellung der Fahrbahnplatte 

kommt eine weit gespannte, profilierte Rüttelbohle zum Einsatz. 

 

3.2 Beschreibung der Vorfahrrüstung 

Für die Herstellung des Überbaues kommt ein Vorfahrgerät der Firma SCHÄFER zum Einsatz. Die 

Länge der Schaleinheit entspricht der Regelstützweite von 31,5 m. Im vorderen Bereich wird ein 

Vorbauschnabel, hinten ein Nachläufer angeordnet. 
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Das Gerät stützt sich auf Querträgern an den Stützen ab. Über hydraulische Pressen wird das Ge-

rüst in der Höhe justiert bzw. nach dem Betonieren abgesenkt. Das Vorfahren in den nächsten 

Bauabschnitt wird dadurch ermöglicht, daß das Gerüst vor dem Längsvorschub auseinandergefah-

ren wird. Nach dem Längsvorschub wird das Gerüst wieder zusammengefahren und in die endgül-

tige Betonierstellung gebracht. 

 

In diesem Zusammenhang möchte ich Ihnen zwei weitere Beispiele einer Vorschubrüstung vorstel-

len, die bereits auf SCHÄFER-Baustellen eingesetzt wurden: 

Das erste Beispiel vom Bau der Talbrücke Rümmecke: Das Vorfahrgerät wird über paarweise an-

geordneten Trägern an den Stützen geführt. Diese lagern auf Steckträgern, die durch Pfeileröff-

nungen geführt werden, auf. 

Das zweite Leergerüst wurde auf der Baustelle Talbrücke Exter eingesetzt. Hier beträgt die Beto-

nierlänge aufgrund enger terminlicher Vorgaben die zweifache Stützweite. Das Traggerüst wird auf 

Stahlstützen aus großen Doppel-T-Trägern aufgelagert. In diesem Falle ließ der Bauherr keine 

Öffnungen im Pfeiler für die Steckträger zu. 

4 Schlussbemerkungen 

Ich habe mit meinem Beitrag versucht, Ihnen das Bauwerk 41 im Zuge der Autobahn BAB A 10 

vorzustellen. Es hat Sie sicher verwundert, daß eine Ortbetonlösung günstiger angeboten werden 

konnte, als die ausgeschriebene Lösung mit Spannbetonfertigteilen. 

Ausschlaggebend für diese wirtschaftliche Lösung sind folgende Punkte: 

- der 22-fache Einsatz der Vorschubrüstung, 
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- Wegfall der massiven Querträgerkonstruktionen, 

- der querträgerlose Plattenbalken, 

- weniger und einfachere Schalung,  

- die einfachere Bewehrungsführung durch den Wegfall der Querträger, 

- Wegfall der Baubehelfskonstruktionen für die temporäre Auflagerung der Fertigteile und der 

Schalung für die Ortbetonquerträger, 

- günstigere statische Bedingungen, insbesondere im Bauzustand. 
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Es kann festgestellt werden, daß sich die Lösung mit den Plattenbalken und der übrigen Gestal-

tung der Brüstungen und Lärmschutzwände harmonisch in das Stadtbild von Ludwigsfelde einfügt. 

Für die gute Zusammenarbeit mit der DEGES, den beteiligten Behörden und Büros möchte ich  im 

Namen des Hauses SCHÄFER – ein herzliches Dankeschön sagen. Das gilt ebenso für Ihre Auf-

merksamkeit. 


